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Beſtellun gen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans: 


mats bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 25. Mai, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 25, Mai. Die „Nationalzeitung“ ent 
dält eine Correſpondenz aus Wien, welche ſagt: In 

eſterreich iſt eine entſcheidende Wandlung vorge⸗ 
gangen z man neigt dort jetzt entſchieden der Mirffaf- 
ſung des Bundes in der ſchleswig holſteiniſchen Sache 
und im Weſentlichen dem Pfordten'ſchen Rechtsgut ⸗ 
achten zu. Oeſterreich nehme eine Stellung ein, wie 
fie feine Intereſſen und namentlich der alte traditio ; 
nelle Zug zu den deutſchen Mittelſtaaten gebiete. 


Angekommen 25. Mai, 7 ½ Uhr Abends. 
NRewyork, 14. Mai. General Grant erneuerte 
den grngriff am 12. Mai. Mile Verſuche Lees, die 
Linien zu durchbrechen, waren vergeblich. Lee zog 
ſich des Nachts zurück und ſoll den Po überſchritten 
daben. Butler avaneirt gegen Drurhs Bluff. 


— Die „Deutſche Gemeinde-Zeitung“ macht eine Zuſam— 
menſtellung von den Gemeinde⸗Steuern, welche in den nad)» 
folgenden 52 deutſchen Städten während 
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und Zwickau 9 en. — Das Blatt beme 0 
obige Ziffern natürlich mit demlenigen Vorbehalte, mit dem 
ſie Jeder nur angeben und feſtſtellen wird, der die Gemeinde⸗ 
verhältniſſe wirklich kennt. Ein großer Theil derſelben iſt von den 
betreffenden Gemeindebehörden ſelbſt ermittelt, was allerdings 
in keinem Verwaltungsberichte unterbleiben ſollte, ein noch 
Kfer Theil iſt von uns berechnet worden Eine zuver⸗ 
aſſige vergleichende Zuſammenſtellung der Gemeindebeſteue⸗ 
rung iſt thatſächlich u ärti ältniſſen 
galt thatſ nter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
noch eine völlige Unmöglichkei . inf inen 
und vll Pr möglichkeit. So lange keine allgemeine 
Ei ige Klarheit darüber herrſcht, wie die verſchiedenen 
ee ger von Erwerbsvermögen, wie Steuern und wie Ge⸗ 
ühren ſich von einander unterſcheiden, wird niemals eine 
vergleichende Statiſtik der öffentlichen Leiſtungen erzielt wer⸗ 
den können. Von ſolcher Einſicht aber iſt man in allen Thei⸗ 
len Deutſchlands noch weit entfernt. Ein fernerer weſent⸗ 
licher Umſtand bei vergleichender Ermittelung und Feſtſtellung 
der öffentlichen, Leiſtungen iſt aber der, was denn für dieſel⸗ 
ben den Mitgliedern der Gemeinde gewährt wird, ob z. B. 
le auch Freiheit von noch beſonderen Beleuch- 
in Rieser Baenpflaſter⸗ Feuerlöſch⸗Beiträgen u. ſ. w. Auch 
eiten 0 eiehung walten die mannigfachſten Verſchieden⸗ 
1 chen Mitt bei Bet die uns zur Verſügung geſtandenen amt⸗ 
ſultat demgemäß th ausreichen, ein annähernd ſicheres Re⸗ 
ſtehenden Ziffer zu erzielen, glauben wir daſſelbe in den vor⸗ 
* Bres a in Her dargeboten zu haben. 
wir übdch Folgende 2 etreff der Volksverſammlung tragen 
des deutſchen Vaterlandes“ guerft ſprach nach Abſingung 
des deutſchen andes“ Prof. Roepell. Er führte aus 
daß let die Hauptfrage fei, daß die Herze thümer nie wieder 
an Dänemark kämen. Es wäre keine Siehe und 158 Treue 
zum Vaterlande, wenn Jemand es wagen könnte, die deut⸗ 
ſchen Brüder wieder auszuſtoßen. „Da figen fie nun am 
Be Tiſche in London und bemängeln unſer Recht, indem 
e ſprechen, als wenn der „Rieſe Goliath“ dem Heinen „Da⸗ 
vid! Gewalt authun wollte (große Heiterkeit); ſie drohen und 
ſuchen uns von unſerem guten Recht ſo viel wie möglich ab⸗ 
zudringen. Womit drohen fie uns denn? Nun es giebt ein 
ein altes deutſches Sprichwort, und wenn Jemandem mit 
einer ungerechtfertigten Drohung entgegengetreten wird, wird 
5 ih deſſelben jedesmal erinnern: „Bange machen gilt nicht!“ 
Wir find ein Voll von 40 Millionen, und wenn wir zuſam⸗ 
menſtehen, jo. lönnen wir es ſchon auf einen euro- 
Faiſchen Krieg ankommen laſſen. (Lebhaftes Bravo.) 
Schliezlich brachte Hr. Roepell den Truppen in Schleswig⸗ 
Holſtein ein dreimaliges Hoch, Alsdann ſprach Be: Kutta 
on err d): Wie vor 50 Jahren En We a a e 
en der Fremdherrſchaft befreit hat, ſo wollen auch wir einig 
ſein in 15 e Al gutes Recht und es dem Aus⸗ 
berg gegenüber, ausſprechen. Mit ſolchen Gedanken bin ich 
1 gekommen und wünſche, daß ſich alle Parteien unſeres Va⸗ 
landes als das einige deutſche Volk darſtellen mögen. 
- vorhin geſungene Lied verſetzt uns in die Vergangenheit, 
die Zeit jener Tegen Kämpfe, welche die Söhne des 
aut landes in dieſem Geiſte beſtanden haben. Einigleit wird 
Ach uns ſtark machen gegenüber dem Auslande. (Lebh. Bravo.) 
— dann folgte Dr. Stein: Das eine Gute, wenn nichts 
seiten, hat die Adreſſe, daß fie alle politiſchen Parteien auf 
Darm Boden, dem der Lostrennung der Herzogthümer von 
ben mark, vereinigt. Vor 16 Jahren ſprach ich auf demſel⸗ 
Plate vor einer eben jo zahlreichen Verſammlung. Aber 
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Donnerſtag, 2 


Die 17 05 Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn, 
Feſtla ze, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
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6. Mai. (Morgen Ausgabe) 
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Zeitung. 


1864. 


„ Retemever, in Leipzig: Alpen 
Haaſenſiein & Vogler, iu Frau t- 


damals war nur eine Partei verſammelt; heute iſt es das 
Volk. Noch nie waren alle Parteien ſo vereinigt. Alle!? — 
Doch nicht. Denn in den letzten Tagen hat ſich eine kleine 
Partei der „Kreuzzeitung“ von der conſervativen abgewandt, 
fie jagt: lieber wolle fie den wackeligen däniſchen Thron noch 
einmal ſtützen, als mit den Liberalen gehen. Fort mit einer 
ſolchen Partei, fort mit dieſer kleinen Fractien nach Mecklenburg 
(lebh. Bravo), wohin ſie gehört! Seit einem Vierteljahrhun⸗ 
dert, das ich in Breslau lebe, war noch nie eine Verſammlung, 
in welcher zwei ſo entſchiedene politiſche Gegner wie Hr. Paſtor 
Kutta und ich unmittelbar nach einander geſprochen. (Bravo.) 
Gewiß ſind die Gegenſätze nicht ausgeglichen, aber, wenn wir 
uns wieder belämpfen, jo bekämpfen wir uns als ehren⸗ 
werthe Gegner, die auf einem Boden ſtehen und darum wer⸗ 
den Sie Alle freudig einſtimmen in das Hoch auf die Ein⸗ 
heit Deutſchlands mit Schleswig-Holſtein!“ 
änemark. 

— Aufſehen, und mit Recht, erregt eine fo eben erſchienene 
Broſchüre des bekannten Politikers Kanzleirath de Coninck, 
früher Burecudef im Reichstage, jetzt Seeretair im Hof⸗ und 
Stadtgericht. Dieſelbe ift betitelt: „Dänemark und die Con⸗ 
ferenz“ und führt in ſehr eindringlicher Weiſe aus, daß eine 
Theilung Schleswigs eine nothwendige und zugleich die beſte 
Löſung ſei. Südſchleswig und Holſtein ſollten, wie Nord⸗ 
ſchleswig und Dänemark, zu je einem Staate vereinigt wer⸗ 
den, ein Friedensnormalbudget ſolle auf der Conferenz in 
Betreff der Gemeinſamen Angelegenheiten feitgeftellt werden 
und könnte däniſcherſeits Holſtein⸗Südſchleswig gegenüber, 
nicht ohne Zuſtimmung der Schleswig⸗-Holſteiner ah wer⸗ 
den. Die Ziele der Aigen olitik müßten ſein, ſelbſt mit 
Opfern: Verſöhnung zwiſchen den Nationalitäten durch Tren⸗ 
nung zu Wege zu bringen und dadurch dauernden Frieden 
mit Deutſchland. Die Fedder der Eiderpolitik, welche 
ſich gleichzeitig auf Tractate und Nationalität geſtützt habe, 
müſſe aufhören. Die Südſchleswiger ſeien Deutſche, die Nord⸗ 
ſchleswiger Dänen N 


den Dänen in Copenhagen. 


g Amerika. Rei 
»Der „National Alamanac“ für 1864 giebt eine Ueber⸗ 
ſicht des Beſtandes der nordamerikaniſchen Flotte vom 


1. November 1863. Dieſelbe beſtand aus 173 Raddampfern 


mit 1112 Kanonen, 196 Schraubendampfern mit 1433 K., 
ee Sinienjciffe und Sregatten 
n Se en: nien e und Fr ; h 
She Angabe 22 K.) mit 519 F, 401 — Segelſchi 
mit 509 K. Summa 460 Dampfer mit 2883 K. und 
123 Segelſchiffe mit 1028 K. Unter dieſen Schiffen waren 
am 1. November 1863 noch im Bau 55 Panzerſchiffe mit 
156 K. und 33 hölzerne Schiffe mit 238 K. Von den Schiffen 
gehörten zur Potomak-⸗Flottille 19, zum Oſt⸗Golf⸗Geſchwader 
39, zum Miſſiſſippi⸗Geſchwader 85, zum nördlichen atlan⸗ 
tiſchen Blokadegeſchwader 71, zum ſüdlichen 75, zum Weſt⸗ 
Golf⸗Geſchwader 68, in Weſtindien waren 3, in Oſtindien 2, 
im Mittelmeere 1, im ſtillen Ocean 7, in beſonderen Dienſten 12. 
Seit December 1862 hatte die amerikaniſche Flotte verloren: 
12 Schiffe (48 K.) durch Eroberung, 3 Sch. (29 K. durch 
Zerſtörung, um ſie nicht in die Hände des Feindes 
fallen zu laſſen, 4 Sch. (28 K.) waren in den Grund 
geſchoſſen, 13 Sch. (61 K.) durch Feuer, Schiffbruch ꝛc. vernichtet. 
Seit December 1862 war der Ban begonnen worden von 7 
Panzerſchiffen von 1030 Tons mit je 12 Geſchützen, 20 dergl. 
mit einem Thurm von 1614 T. mit je 2 Geſch., 4 dergl. mit 
zwei Thürmen von 3130 T. mit je 4 Geſch., 12 Schrauben- 
ſchiffe von 2200 T. mit je 8 Geſch., 8 Schraubenſchiffe von 
2200 T. mit je 20 Geſch., 7 dergl. von 30003200 T. mit 
je 8 ae: Seit Mai 1861 bis ult. October 1863 wurden 
wegen Blokadebruch oder im Kampfe genommen und zerſtört 
1861: 207 Schiffe; 1862: 437 Sch.; 1863: 405 Sch. 


Danzig, den 26. Mai. 

[Stadtverordneten ⸗ Sitzung am 24. Mai.] 
(Schluß) Hr. Biber (für die Vorlage) wendet ſich zuerſt 
gegen die Ausführungen des Hrn. J. C. Krüger, daß das Project 
unvollkommen ſei. Dieſen Vorwurf werde man jedem Pro⸗ 
lect, wie ſorgfältig es auch ausgearbeitet ſei, in dieſem oder 
jenem Punkte mit mehr oder weniger Grund machen können; 
es komme jetzt nur darauf an, mit der Sache anzufangen, 
etwaige Verbeſſerungen würden ſich nach den Erfahrungen, 
die man machen werde, von ſelbſt ergeben. Gegen Herrn 
Steimmig bemerkt Redner, daß, wenn die Beſoldung auch 
gering erſcheine, die Hoffnung auf Verbeſſerung die Leute 
eneouragire, die Gehälter ſeien den übrigen Arbeitslöhnen 
conform und es wären dafür auch unter ungünſtigen Con» 
juncturen ordentliche Leute zu haben. Hr. J. C. Krüger 
bringt darauf folgenden Antrag ein: „Die Verſammlung wolle 
der Vorlage des Magiſtrats, betreffs des Fegens der Stra⸗ 
ßen durch die Communalverwaltung, die Zuſtimmung verſa⸗ 
gen; dagegen einen Ausſchuß ernennen, welcher darüber zu 
berichten habe, ob das Abfahren des Gemülls durch die 
Commune nicht im Intereſſe der Sache liege.“ Hr. Geh. 
Rath Jebens iſt gegen die Vorlage. Außerdem, daß auch 
ihm es nicht in der Ordnung und namentlich für unfern Ort 
nicht paſſend erſcheine, daß die Schutzmänner zugleich die Ar⸗ 
beit des Straßenfegens übernähmen, ſei er hauptſächlich aus 
ſinanziellen Gründen gegen die Vorlage. Er erinnere daran, 
daß der Etat in dieſem Jahre mit einem Deficit abſchließe. 
Daſſelbe joe allerdings aus den „Ueberſchüſſen“ früherer Jahre 
gedeckt werden. Er möchte aber zu bedenken geben, daß dieſe 
lleberſchüſſe bald erſchöpft fein würden, und daß der Stadt 
ſehr viele und große unvermeidliche Ausgaben, ſo für die Re⸗ 
organiſation der Schulen, für Brückenbauten ꝛc., bevorſtänden. 
Die übrigen Städte, Berlin, Königsberg ꝛc., ſeien mit der 
Communalſteuer heruntergegangen, Danzig nicht. Ferner ta⸗ 
delt Redner, daß die Belaſtung der Hausbeſitzer, namentlich 
derjenigen, deren Häuſer an den Ecken der Straßen ſich be⸗ 


7), erſtere müßten mit den Holſteinern in, 
Itzehoe tagen und eine völlige Autonomie haben, letztere mit 


fen 45 en W 1 7% 7 wurfe, den er 


fänden, zu groß ſei. — Kurz, er könne ſich dem Project nicht 
anſchließen. Wenn es ſich als zweckmäßig herausſtelle, werde 
auch er ſich vielleicht für die Abfuhr des Kehrichts durch die 
Commune entſcheiden, dieſe Vorlage aber bitte er abzulehnen. 
— Herr Dr. Lievin macht durch ſpecielle Ausführung, 
wie hoch die Koſten ſich für die Hausbeſitzer in der Hunde⸗ 


gaſſe und Jopengaſſe ſtellen würden, geltend, daß die Befürch⸗ 


tungen des Herrn Vorredners nicht begründet wären. Herr 
Bürgermeiſter Dr. Ling: Wenn geſagt worden ſei, das Pros 
ject werde der Polizeibehörde nicht genügen, und dieſe werde 
dann mehr Anſprüche an den Magiſtrat als letzt an den Pri⸗ 
vatmann machen, fo fer das nicht zu "erwarten. Uebrigens 
habe die Commune immer mehr Mittel, ſich gegen allenfallſige 
übermäßige Zumuthungen der Polizeibehörde, die hier aber 
nicht vorausgeſetzt werden dürften, zu ſchützen, als der Pri⸗ 
vatmann; ein wirkſames Mittel ſei in ſolchen Fällen der 
paſſive Widerſtand, durch dieſen erreiche man vollſtändig den 
Zweck. In der Benutzung der Schutzmannſchaft zur Straßen⸗ 
reinigung eine Degradation derſelben zu erblicken, ſei ein Vor⸗ 
urtheil, das bekämpft, nicht unterſtützt werden müſſe; was die 
gerügte unangemeſſene Bezahlung betreffe, jo müſſe der Lohn 
nach dem Verhältniß des Angebots zur Nachfrage regulirt 
werden. Sollte ſpäter der Lohn nicht mehr ausreichen, müſſe 
man natürlich mehr bezahlen. Ob Gehilfen beim Ab⸗ und 
Aufladen nöthig, werde ſich in der Praxis zeigen; die Commiſſion 
habe das Bedürfniß nicht anerkannt; eben ſo verhalte es 
ſich in Betreff des Fuhrweſens, es ſtehe hier die Meinung 
eines Einzelnen dem Votum der Majorität gegenüber. Eine 
Belaſtung der Kämmereikaſſe werde nicht beabſichtigt; es falle 
der Mehraufwand den Privaten zu, von denen jetzt ſchon eine 


erhebliche Zahl die betreffenden Arbeiten nicht durch eigene, 
ſondern fremde Leute ausführen ließe; den größern Theil der 
Koſten würden wohl die Miether bezahlen müſſen. Der 


Grundbeſitz ſei nichts weniger als überlaſtet, er mache außer⸗ 
dem auf das Steigen des Werthes der Häufer in den letzten 
Jahren aufmerkſam. Herr Dr. Kirchner iſt der Meinun 
daß die zum Reinigen der Straßen ꝛc. verwendete Mannſchaft 
nur dann an Achtung einbüßen werde, wenn fte ihre Arbeit 
eben ſo mangelhaft ausführe, wie dies jetzt geſchehe; natür⸗ 
lich müſſe dafür geſorgt werden, daß, wie in andern Städten 
im Süden, die Arbeit auf die zweckentſprechendſte Weiſe mit 
den dazu nöthigen Utenſilien und nach einem beſtimmten ra⸗ 
1 Organiſationsplane eee ee err 
merzie i | et die es 

e r fer Hält, als alle bisherigen 
1 ürden die Koſten ſich in wenigen Jah⸗ 
ren verringern. an müſſe ſich für einen beſtimmten 
. entſcheiden; entweder vollſtändige Zurückweiſung oder 

unahme im Ganzen; durch die letztere werde man ſich jedenfalls 
früher oder etwas ſpäter den Dank der Bevölkerung erwer⸗ 
ben. — Herr Juſtizrath Breitenbach formulirt nunmehr 
beim Schluß der General⸗Discuſſion die von dem Herrn 
Vorſitzenden bei Einleitung der Debatte gemachten Vorſchläge 
in Bezug auf die Principienfrage zu einem Antrage, dahin 
lautend: Ob die bisherige Selbſtleiſtung der anger e 
bei der Straßenreinigung aufhören und dieſe Reinigung fer⸗ 
nerhin von der Commune gegen eine Geldabgabe der Haus⸗ 
beſitzer übernommen, und ob zu dem neuen Inſtitut die Schutz⸗ 
mannſchaft verwendet werden ſolle. Herr Damme bean⸗ 
tragt, die in dieſem Antrage enthaltene Frage zu trennen, um 
ihm und feinen Meinungsgenoſſen die Gelegenheit nicht zu 
entziehen, für die Uebernahme der Reinigung Seitens der 
Commune zu ſtimmen, hingegen gegen die Verwendung der 
Schutzmannſchaft hierzu ſich zu erklären. Die Abſtimmung 
erfolgt nun zuerſt über den Antrag: Soll das Schutzmanns⸗ 
corps in das zu gründende Reinigungscorps hineingezogen 
werden. Die Verſammlung entſcheidet ſich mit 25 gegen 24 
Stimmen dafür, daß das Schutzmannscorps nicht zur Verwen⸗ 
dung kommen ſoll. Darauf wird über die Vorlage auf An⸗ 
trag des Herrn Juſtizrath Breitenbach nicht weiter abge⸗ 
ſtimmt. Das vorliegende Project iſt damit als abgelehnt zu 
betrachten. i 


+. Thorn, 24. Mai. Die Adreſſe des Grafen 
Arnim⸗Boytzenburg liegt auch hier zur Unterſchrift aus. Die 
Zahl derjenigen, welche bis heute unterzeichnet haben, iſt noch 
nicht erheblich. Daß die Adreſſe keinen größeren Effelt macht, 
w hauptſächlich darin feinen Grund, daß in derſelben das 
echt der Herzogthümer ganz außer Acht gelaſſen worden 
iſt. — Auf der Weichſel iſt es, wenn auch nicht in dem Maße 
wie 1861 und 1862, doch lebhaft, namentlich lagen und lie⸗ 
gen ſeit ca. zwei Wochen eine nicht unbedeutende Zahl von 
Holztraften vor der Stadt, welche faſt durchweg nach Danzig 
gehen. Die Kahnführer, welche aus Polen kommen, klagen 
ſehr über koſtſpielige Beläſtigungen des Weichſelverkehrs. 
Auch ſie unterliegen vie fachen Paßſchererelen. Von 
Nieszawa bis Warſchau müſſen fie behufs Paß⸗Reviſion drei⸗ 
mal und zwar bei Wloclawek, Plock und Modlin anhalten, 
um ihre Legitimations⸗ Papiere viſtren zu laſſen. Um eine 
ſchuelle Expedition zu erzielen, darf Geld nicht geſpart wer- 
den; dadurch wird die Schifffahrt in Polen fo ſehr belastet, 
daß der Erwerb der Kahnführer höchſt unbedeutend iſt und 
eine I dorthin, wie einige Intereſſenten ausſagten, kaum 
lohne Auch den Stromverkehr überwachen Militairs.— 
Die Verwirrung auf wirthſchaftlichem Gebiete, welche die 
Durchführung des Emanzipations⸗Ukas ſeitens der mit dieſem 
Ge ſchäft betrauten Offieiere hentai geführt hat, wird von Tag 
zu Tage größer und in ihren Wirkungen verderblicher. Durch 
die gedachte Maßnahme werden die größeren Grundbefiger 
ruinirt. Die militairiſchen Befehlshaber haben ze zuerſt 
Geldſtrafen und Contributionen auferlegt und nun iſt die Aus⸗ 
einanderſetzung mit den Bauern, Inſtleuten und theilweiſe 
mit Dienſtboten dazu gekommen, in Folge deren den größer 
ren Grundbeſitzern die zum Wirthſchaftsbetrieb erforderlichen 
Arbeitskräfte entzogen find. Viele derſelben befinden ſich jetzt 
in der Lage, zur Befriedigung der Wirihſchaftsbedürfniſſe 


r unendli 


Profecte. Jedenf 


elbſt und mit ihren Familienmitgliedern Hand anlegen zu 
müſſen. Auch iſt vielen von den Arbeitnehmern wenig damit 
geholfen, daß ſie eine Hütte mit einem halben Morgen als 
Eigenthum erhalten haben; auf einem fo kleinen Grundbeſitze 
kann ſich eine Familie nicht ernähren und die nächſte zu er⸗ 
wartende fache ſolcher Ausſtattung dürfte de en wenn 
das Familienhaupt nicht ſehr fleißig iſt, ſolche kleine Beſitzun⸗ 
en alsbald durch Kauf zu größeren Beſitzungen werden zu⸗ 
l werden. Der traurige Zuſtand im Nach⸗ 
barlande macht ſich auch dadurch wahrnehmbar, daß die Ab⸗ 
gaben drüben nachgerade ſehr ſchlecht eingehen. Die größe⸗ 
ren Grundbeſitzer können nichts zahlen, weil ſie kreditlos und 


ausgeſogen ſind, und die kleineren Grundbeſitzer befinden 15 


bes deren auch in der Lage der Zahlungsunfähigkeit. Aehn⸗ 
ich verhält es ſich mit den Gewerbetreibenden in den Städten. 
Die größeren Kapitaliſten haben ſich ins Ausland begeben 
und dort ihr Kapital in Sicherheit gebracht; natürlich leiden 
dadurch Handel und Induſtrie am meiſten. Die zeitige Mi⸗ 
litair⸗Adminiſtration wird das Land vollends ruiniven, wenn 
dieſe Verwallungsweiſe noch länger währt. Die Lage unſerer 
deutſchen Brüder im Nachbarlande iſt die traurigſte. Ein 
Pole ſagte uns in dieſer Beziehung neulich, daß die Deutſchen 
noch ſchlechter daran wären, als die Polen; im vorigen Jahre 
hätten ſie durch Haß und Mißtrauen von polniſcher Seite 
ich in einer peinlichen Situation befunden, heute chikanirten 
ie die Ruſſen, und zwar ohne Rückſichtsnahme. Daſſelbe 
örten wir auch von Deutſchen, welche in Polen wohnen und 


aus Rückſichten für ihre Exiſtenz nicht heimkehren können. Es 
0 chen, daß der preußiſche Vertre⸗ 
ter in Warſchau ſich der Preußen energiſch annehmen möchte. 


wäre wohl dringend zu winf 


5 
Se 


gung der Hafenabgaben in Pillau und Königsberg haben die 
Herren Miniſter der Finanzen und des h folgenden, 
ſchon am 23. d. M. in Kraft getretenen 
über dieſen Gegenſtand ausgewirkt: „Auf Ihren Bericht vom 
14. Mai d. J. genehmige Ich, daß während der Dauer der 
einſtweiligen Einſtellung der Feindſeligkeiten zur See zwiſchen 
Preußen und Dänemark ausnahmsweiſe von allen eingehen⸗ 
den und von allen ausgehenden Fahrzeugen das Hafengeld 
in Pillau ſtatt nach den in dem Tarife vom 18. October 1838 
beſtimmten Sätzen von 15 Sgr. beziehungsweiſe 7 Sgr. 6 Pf. 
nur nach den Sätzen von 8 Sgr. beziehungsweiſe 4 Sgr., 
und das Pregelmündungsgeld ſtatt nach den in dem Erlaſſe 
vom 1. November 1858 unter A. beſtimmten Sätzen von 5 
Sgr. 6 Pf. beziehungsweiſe 2 Sgr. 9 Pf., nur nach den Sätzen 
von 1 Sgr. beziehungsweiſe 6 Pf. für die Laſt der Tragfä⸗ 
higkeit erhoben; vorſtehende Abgaben-Ermäßigung auch den⸗ 
ſenigen Fahrzeugen gewährt werde, welche während der ge⸗ 
dachten Zeit eingehen und erſt nach Ablauf derſelben wieder 
ausgehen.“ 2 
— In der Nacht zum Montage ſind in Heilsberg die 
unmittelbar an der Stadt belegenen Scheunen, wie uns mit⸗ 
getheilt worden 20 an der Zahl, ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Den größten Schaden hat der dortige Poſthalter, 
dem faſt der ganze Heuvorrath in Flammen aufgegangen iſt. 
Am Sonnabend zeigte ſich bei Wehlau ein großer Brand. 
In Paterswalde brannten einem Beſitzer 300 Achtel Holz, 
das er aus der Forſt ausgerodet und in Haufen aufgeſetzt 
hatte, nieder. 


ermiſchtes. 4 , 
— Die Gattin eines Kaufmanns in Berlin hatte eine 
Amme gemiethet, welche ſeit Kurzem nach Berlin gekommen 
war. Als dieſelbe zum erſten Male mit dem noch ganz klei⸗ 


Sbakeſpeare Feier im Schützenhauſe. 
unterzeichnete Vorſtand erlaubt ſich 


Der Vorſtand der Danziger Schiller Zweig. Stiftung. 
H. Stein. Bobrik. Dr. Coſack. Preußmann. 
Muünſterberg. Biber. 


llerhöchſteu Erlaß 


a biemit anzuzeigen, daß 
durch die erfreuliche Theilnahme, welche die Feſtfeier vom 23. vorigen 
Monats gefunden hat, ein nicht unbedeutender Ueberſchuß erzielt worden 
iſt. Während nämlich die Kosten ſich auf 703 % II . beliefen, betrug 
die Einnahme 84 

Die überſchießende Summe von 139 % 19 % iſt nunmehr nach We 
ſchluß des Comités der Sbakeſpeare⸗Feier v. 25. April e. der Kaſſe un ⸗ 
ſerer Stiftung überwieſen worden. 
Danzig, den 23. Mai 1864. 


nen Kinde hinausgeſchickt war und Abends wieder nach Haufe 
lam, fiel der Mutter ſofort eine Veränderung des Kindes 
ſelbſt wie auch ſeiner Ausſtattung auf. Sie ſah genauer nach 
und entdeckte ſtatt ihres Töchterchens einen ihr fremden Kna⸗ 
ben, welcher allerdings dem eigenen Kinde an Geſtalt und 
Kleidung ziemlich ähnlich war. Die erſchrockene Amme ge, 
ſtand, daß ſie vor dem Nachhauſegehen auf einen Augenblick 
das Kind einer andern Amme mit auf den Arm genommen 
habe, und dieſe müßte uun wohl in der Eile das unrechte ber 
kommen haben. Leider wußte die Unvorſichtige aber weder 
den Namen oder die Wohnung jener Amme noch auch ihrer 
Herrſchaft, und nur dem Zufall war es zu verdanken, daß 
man noch am ſelben Abend den Wiederumtauſch der Kinder 
vornehmen konnte. Die Eltern des andern Kindes hatten 
übrigens keine Ahnung von der Verwechſelung Die Amme 
hatte zwar ihren Fehlgriff bemerkt, hatte aber geſchwiegen, um 
ihn in Stille zu redreſſiren. 

— (Theures Elfenbein.] Eine Ballettänzerin tanzte 
im Berliner Opernhaus einen Elfentanz. Ein Witzbold, 
der hörte, daß die Sylphide 4000 Thaler jährliche Gage er⸗ 
ic te meinte: „Das iſt doch das theuerſte Elfenbein, welches 
ich kenne.“ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Friederike Thielemann mit Herrn 
Louis Reinhold (Königsberg); Frl. Hulda Rach mit Heren 
Richard Türſchmann (Danzig⸗Braunſchweig); Frl. Chri- 
ſtine Reile mit Herrn. Johann Schneider (Bylozyn ⸗Ze⸗ 
a) 
rauungen: Herr Kreisrichter Auguſt Loeffke mit Frl. 
Johanna Ohlenſchläger (Landsberg). 0 
Verantwortlicher Nedacteur B. Nidert in Danzig 


CCC TTT 


Det 


% { f 
günſt. Bedingungen ſoſor geſucht durch 
2505] H. G. Wölke, l 33. 
ür mein Tuch⸗, Lein wund⸗ u. Schnitt ⸗Geſchaft 
I. juche ich einen Gehilfen, derſelde muß — 
tüchtiger Verkäufer ſein und fe 1% egi ſpre⸗ 
chen J. F. Tetzlaff 


en. 
2443 in Br. Staryardt. 


el On 
Verſicherungs⸗Agentur. 
Eine tenommirte auswärtige, in Preußen 
cConceſſionicte Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
| geeignete Vertreter für den See“, Fluß⸗ und 
Lanctransport, in den Plätzen an der Elbe, 
Oder, Wichſel ze. und werden Fran ko- Offerten 
mit W. 97 bezeichnet durch die Exp dition der 
Berliner Börſen⸗Zeitung beſorgt, 23471 


05 


(2558) 


Königsberg. (K. H. Z.) In Folge mehrerer dringenden 
CCT 
Hetze Abend 7% Uhr wurde meine liebe 0 
T 
gluͤcklich entbunden. 
Danzig, den 25. Mai 1864. 
FFC ̃˙ . SDR E-TERIE X 
Bekanntmachung. 
laſſung des in Stettin beſteheuden Hauptge⸗ 
chäfts des dortigen Buchhändler Léon Saunler 
demfelben Tage die Firma 
Leon Saunier 
(unter No. 90, Col. 6), gelöscht. 
a 25 1 25 A. e804. 
Collegium. 
v. Groddeck, 12556 
. Gemäß Verfügung vom 24. Mai 1864 ift 
Me die unter der gemeinſchaft⸗ 
en 
D. Berg et Co. 
aus den biefigen Kaufleuten: 


Geſuche des hieſigen Vorſteheramtes um ſchleunige Ermäßi⸗ 
Frau von einem geſunden Knaben 
Damme. j | 
Nach Aufhebung der Mr Zweignieder⸗ ö 
ft zu Folge Verfügung vom 24. Mai 1864 an 
im e Handels⸗ 3 Regiſter 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts- 
ö Bekanntmachung. 
Firma 
Davi 


Regiſter unter N m e 
— en, daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz hat. 
anzig, den 24. Ma 


i 1864. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


v. Grod deck, 2557 
J dem Conchtſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joh. Friedrich Reuter hier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
23. Juni cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert; dieſel⸗ 
den, ſie mögen bereits ahnen ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zu dem gevachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protololl anzumelden 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 2. Mai cr. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 30. Juni 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis; 
Richter Buſenitz im Terminszimmer No. 14 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet 18 75 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
= 1 5 Abſchtift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Idber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder 1 Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. x 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Roepell, 
Schönau und Suflizraib Bluhm zu Sach⸗ 


walt v U N 
an glg. ben 0, Mai 18% 
Kreis⸗Gericht. 
25613 


Königl. Stadt⸗ und 
I, Abtheilung. 


Bekauntmachung. 

In dem Coucurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns David Martins aus Langfuhr 
iſt der Juſtizrath Walter zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt. 12562 

Danzig, den 19. Mai 1864. N 
Königl. Stadt: und Kreis Gericht, 

1. Abtheilung. 


Das Dr. Scharlauſſche 


Muttermilch⸗Erſab⸗Pulver, 
als beſtes und allein geſundes Nabrungs mittel 
für Kinder, welche nicht von der Mutter genährt 
werden, bekannt, iſt für jeden Lebensmonat 
wieder vortätbig in der 

Loͤwen⸗Apotheke, 
12553 1 —9 e 73. 

N Schuppen Fuss lang, für 
Eh auer == zum Holz- und Torf-Handel 
passend, ist zum 1, Octbr. 
Niberes Altstädischen Graben 9. 


zu vermiethen. 
2543 


Aufruf. 

Die Noth emeritirter Volksſchullehrer iſt in 
den meiſten Fällen ſo groß, daß diejeiben bei 
einer Penfion von 50—60 % in der Hilfloſig⸗ 
teit des Greiſenalteis ohne Beihilfe ihr Daſein 
nur auf das Kümmerlichſte friſten können. In 
— Würdigung dieſes betrübenden Uebel: 
tandes beſchloſſen die auf der 3. Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung in Danzig erſchienenen 
Volksſchullehrer die Stiftung eines Unterſtützungs⸗ 
vereines (no rt der Peſtalozzi⸗Stiflung fur 
Lehrerwaiſen) für ihre Emeriten, welcher fo 
lange beſtehen ſoll, bis die Penſions⸗Verhält⸗ 
niſſe der Ar: von 
elt find. Die unterzei 
fang: erwählten Vorſteher bitten daher alle Col⸗ 
legen und alle diejenigen, welche ein Herz für 
die Noth der greifen ausgeſchiedenen Jugend⸗ 
bildner haben, dem Verein mit Beiträgen in 
ſelbſtgewäblter Höhe beizutreten, oder ihn durch 
Schenkungen 27 anderweitige, Zuwendungen 
fördern zu wollen. Die Agenten der Peſtalozzi⸗ 
Stiftung, fo wie die Unterzeichneten werden be⸗ 
reit fein, Meldungen und Beiträge in Eg pfang 
zu nehmen. 12563 

Danzig, 1864. 

Gohr, Strohdeich, Dr. Landsberg, Neufahr⸗ 
waſſer, E. H. 1 (St. Katharinen⸗ 
ule). 


mn; " * 
Zur gefälligen Beachtung. 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß wir eine Haupt⸗Niederlage unſerer 
chineſiſchen Streichriemen in Danzig bei den 
Kaiſerl. Ruftifchen Hoflieferauten, Mi⸗ 
litair » Effecten Fabrikanten, Herren 
J. & Emanuel Eisner, 
Kohler markt 12, errichtet haben. 5 
Ueber die Vorzüglichteit unſerer Streich⸗ 
riemen liegen Zeugniſſe hochgeſtellter Perſonen vor. 
Wir erlauben uns nur noch darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß bei Benutzung unferer 
Streichriemen das Schleifen und Abztehen 
der RNafirmeſſer vollſtändig überflüſſig 
wird und man dieſelben demnach nicht 
mehr aus dem Hauſe zu geben braucht. 
Cben fo eignen ſich die Riemen ganz vor: 
üglich zum Schärfen chirurg. Inſirh mente. 
er 2. der Streichriemen No I iſt 1 Thlr. 
arr., 
Der 1. zw Streichriemen No. 2 ift 1 Thlr. 
7 Sar 6 Pf. 
Zu einem jeden Streichriemen wird ein Ga⸗ 
rantie⸗Schein beinefügt, (2555 
C. Zimmer & Marcuſe in Berlin. 


Zur gefäalligen Beachtung. 
Zufolge mehrerer Anmeldungen 
auswärtiger Käufer zu Gütern 
verſchiedener Größe, erſuche ich die 
Herren Beſitzer, welche geneigt ihre 
Beſitzungen zu verkaufen, mir ſchleu⸗ 
nigſt genaue Beſchreibungen zugehen 
zu laſſen. 12317 
E. L. Würtemberg, Elbing. 
Ein Landw. ſpater ſſloſet. Kaufm., der viele 
J auf gr. Gütern Rechnungsf. gew., mit 
d. Buchf. bek., verh. u Empf. bochgegcht. Männer 
nachw. kann, gute Atteſte beſitzt, ſucht ein Un⸗ 


terkommen. Adreſſen werden erbeten unter No. 
2551 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Asphaltirte Dachpappen 
vorzüglicher Qualität vorräthig bei 12324] 
„& RB. Schulz, Hundegaſſe No. 70. 


250 Stück ſtarke, geſunde, ſehr wollreiche 
Hammel, 4 und 5 Jahre alt, welche in 
der Wolle angeſehen, und nach der Schur in 
Empfang genommen werden können, ſteben zum 
Verkauf, Dominium Locken bei Schöneck. 2494 


BE SE Seen 


ßen, von 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 


von F. A. Wald, Berlin, à Fl. 71 %, 15 
und 1 Dieſes d eie aus den 
feinſten und heilkfäſtigſten Vegetabilien herge⸗ 
ſtellte Parfüm giebt auch zugleich das beſte 
und billigſte Mund⸗ und Zahn Waſſer, bat 
ſich aber beſenders bet Einreibungen gegen 
Gicht und Mheumatismus, Lähmungen, 
Reißen und Schwächen in den Gliedern ꝛc. 
glänzend bewäbit. j 
In Danzig bei J. L. Preuß. 
Verli N. A Wald, Hausvoi,lteinlog Ne. 7 
ae 10 e. 8 * 
Selbſt ganze Zimmer ſchnell von dieſen 
höchſt läſrigen Irſecten zu reinigen, em: 
pfiehlt Einſender ſeine Erfindung (lebens⸗ 
länglich ausreichend) jeder Haushaltung 
gegen frankirte Einſendung von nur 1 I 
alleinig an die Expedition der Kögial. Leip⸗ | 
5 


ziger Zeitung unter der Chiffre A B. F. 56 
Die Ausführung iſt eben ſo beluſtigend, 
als das Reſultat Überraſchend, ſo daß bei 
genügender Anzahl in 3 Stunde mehrere 
Hundert gefangen und getödtei werden kön⸗ 
nen. Fur vie Richtigkeit dieſer Angabe 
bürgt Einſender mit der Summe von 
10 balern. 
Empfohlen ſei ſerner: 
Wanzentod, 
als das Beſte, was Wiſſenſchaft und Kunft 
um Ausrotten der Wanzen mit Brut und 
aller Holzwürmer darzuſteclen vermag. Das 
Quantum für 20 Betten oder deren Raum 
für 1 unter obiger Chiffre. 
Verpackung frei, nebſt Prudkſachen. 995 
FTT. ˙ 
ie Niederlage von Matico⸗ Präparaten %., 
D Injection, Capſules u. Syrıp, befindet ſich 
in der Löwen ⸗Kpothele, Lorggaſſe 73. 


— 22 — 
Di Eröffnung der Reſtaural ion, 


„ Langebrüde 
14, mat dem Durchgange, Pelerfilieng. 14 


um Hochmeiſter 
empfiehlt En mit Hochm Mare den 


geehrten Beſuchenden auf das Angelegenite von 
heute ab. 2552 


Mollenmarkt 14, 2 Tr. f. 4 Wash 880% 


Mittergüter, adlihe Güter, Beſigungen, Müb⸗ 
len 4 58 0040 in Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
zum Vettauf nach „000 Anzehlung, weiſet 


Herrmann Scharuitzk 
12567] in Elbing. 8 


Ein herrschaftliches Quartier erster Etage, 
bestehend aus 5 zdsammehhängendfen 
Zimmern, Küche, Gesindestube eıe., Stallung 
nebst Remise, sowie 2 isolirten Zilumern, zum 
Bureau passend, ist zum J. October zu ver- 
miethen, Näheres Altstädtischen Graben 92. 


Für ein beit eingerichletes 


feines Caffechaus 
J. M. von einer größern Prooinzialſtadt Weſtpr. 
wird unter günſtigen Bedingungen ein Käufer 
oder Pächter geſucht. 

Das Örundjtüd enthält 1 Salen und 10 
Zimmer. Der Concertgarten iſt cd. 4 Morg. 
groß, nebſt Kegelbahn, Eis baus ꝛc. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung unter No. 2532. 


Ein Wirihſchaftsbeamter und ein Cleve fin⸗ 
i Deich Alten Ae Gute jene Stel: 
ung. in der edit ion dieſer Zeitun 
unter No. 2492 A | 8 9 


Ein junger Mann, Manufacluriſt, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, der poluiſchen Sprache 
mächtig, wünſcht zum 1. Juli vlacirt zu werden. 
Offerten erbittet ſich Herr G. S. Lippmann 
bei Herin M. Landon, Elbing, Woſſer⸗ 
ſtraße No. 77, 


3% zwei Knaben im Alter von 5 und 8 Jao⸗ 
ten wird zum ſofortigen Antritt ein evan⸗ 
geliſcher Hauslehrer (Seminariſt) geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt 
A. H. Meyer, Gutsbeſitzer 
auf Szychowo dei Schönjee, 
2457 Kreis Thorn. 


Hötel de Saxe 
in Berlin, Burgſtraße No. 20, 


— 1 83 gelegen ganz —— 
f Bauten, e ne e Set uns d Host, enn 
pfiehlt nach feiner Renovation dem keiſenden 
Publikum und beſonders ſeinen verehrten Lands⸗ 
leuten ganz ergebenſt der Beſitzer 
Bacqnet, 
[2165 zebürtig aus Danzig. 
healer⸗Anzeige für Tiegenhof 
und Umgegend. 
Donnerſtag, den 23.: Der Störenfried. Fa⸗ 
milien⸗Gemalde in 5 Acten v. R. Benedix. 
Freitog, den 27, zum erſten Male: Das 
Wald⸗Lieschen. 
Sonnabend, den 28: Kein. Theater. 
Sonntag, den 29., zum erſten Mole: Bruder 
Liederlich. Poſſe mit Geſang. 
nit — 815 Beh n 
enſtag, den 31.: Pech⸗ ulze. 
mit Geſang. Salzes Proße Poſſe 
Mittwoch, den 1. Juni: Benefiz für Herrn 
Löchele. 423. 
Tiegenhof, den 24. Mai 1864. 
256 N. Stölzel. 
Geburtstagsgruß au Schmechel, 
um 26. Mai 186 
Cäſars Sprichwort: Kommen, Sehen, Siegen! 
Auch bei Schmech el hat es ſich bewährt. 
ter macht uns Vergnügen; mit Vergnügen, 
wei darum ein Glückwunſch ihm verehrt. 
an dem frohen Wiegenfeſte heute, 
in wir ihm zu: Peil, Glück und Freude! 


2546 Seine Frenade. 
0 rende am 25. Mai 1884. 


Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. Steffens 
n. Gem. a. gr. Golmlau, Bethe n. Gem. a. 
Koliebken, v. Schroeder a. Münſterberg. Ciſen⸗ 
bahn Bau⸗Inſpector Quarſewski a. Saarbrücken. 
Kaufl. Meſchelſohn a. Berlin, Metzenthin a. 
Brandenburg, Uhle a. Leipzig, Salomon a. 
Hamburg. 

Hotel de Berlins Gutsbeſ. Boſchke a. gr. 
Weſſeln, Freyer a. Neu⸗Eichfelde, Pandraht a. 
Elbing. Oberſchulze Morſe a. Ober⸗Kerbswalde. 
Kaufl. Oſtberg, Flatow u. Michgelis a, Berlin, 
Bierwirth a. Osnabrücl. Kerſten a. Glauchau, 
Lutz a. Leipzig, Eppenſtein a. Schwedt a. O., 
Henſel a. Paris. 

Walters Hotel: Gutsbeſ. Ruff a. Rüſſ⸗ 
hoff, Pieper a Lebno. Kaufl. Hohnet u. Carle 
a. Hull, Carlsſohn, Jacoby, Hermann u. 
rend a, Dirſchau, Lemcke a. Königsberg. Frau 
Km. Reuner a. Tiegenhoff, Jantzen g. Neuenbur 

Hotel zu den drei Mohren: Rittergut 
Belger a. Werſtofen. Gutsbeſ. Jäger a. 
berg. Rentier Birt a. Frankfurt a. M. o 
theker Schönhauſen a. Berlin. Commer, tenroth * 
Rogge a. Elbing. Oberſoͤrſter Otto a. Steegen⸗ 
werder. Kaufl. Schmey a Berlin, Kauffmann 
a. Pr. Stargardt, Ohlendorf a. Magdeburg. 

Hotel de Thorn: Gutsbeſ. Johſt a. Lieſſau, 
Lietz a. Marienwerder, Raymund a. Stargardt. 
Rentier Malzahn a. Berlin. Fabrik. Alsleben 
a. Neuſtadt. Kaufl Simmel a. Neumark, Ger⸗ 
lach a. Mannheim, Bühlmann a. Cöln, Bartſch 
d. Pelplin, Regier n. Sohn a. Marienburg, 
Horſtmann a. Leipzig, Hergedorf a. Mainz, 
Menrad a. Hamburg. 

Bujacks Hotel: Kaufl. Kleimann a. War⸗ 
ſchau, Brintel a. Breslau, Scholz a. Berlin. 

J Schiffs⸗Kapitain Heinberg a. Rußland N 


Drud und Verlag von . W. Kafemann 


erir, 


125333 in Danzig. ei 


